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Vorwort

Das Verhalten der privaten sowie der institutionellen
Anleger befindet sich im Umbruch. Insbesondere in Zeiten
historisch niedriger Zinsen und hohen Unsicherheiten an
den Finanzmärkten, ist es besonders schwierig
“vernünftige“ Renditen zu erzielen ohne relativ hohe
Risiken eingehen zu müssen. Niedrig verzinste
Bankeinlagen oder Staatsanleihen können keine
langfristige Anlagestrategie sein. Gerade vor dem
Hintergrund möglicher Inflationsgefahren.

Die meisten Anleger müssen Renditeziele verfolgen, die
über dem eines risikolosen Zinses liegen. Die Rendite- und
Anlageziele können im Zusammenhang mit der
Altersvorsorge bzw. -versorgung von privaten Anlegern zu
sehen sein oder müssen den Bedürfnissen von
Großanlegern wie Lebensversicherungen und
Pensionskassen Rechnung tragen.

Eine gut geplante und an den Bedürfnissen der
Menschen ausgerichtete Anlage- und/oder
Altervorsorgestrategie macht heutzutage nicht nur aus
Renditegesichtspunkten Sinn, sondern wird aufgrund der
demographischen Entwicklung und der schwächer
werdenden Sozialsysteme immer wichtiger.

Die meisten Anleger sind allerdings nur noch begrenzt
bereit, die Wertschwankungen der Märkte zu akzeptieren
und den Anlageerfolg relativ zu einer Benchmark (z.B. dem
DAX) zu messen. Es werden Anlageprodukte bzw. –
konzepte nachgefragt, die sich nicht an einer Benchmark,
sondern an absoluten Renditezielen orientieren und
gleichzeitig das Wertschwankungsrisiko (Volatilität) niedrig
halten.



Aktien bieten das höchste Renditepotential. Wer jedoch
in Aktien oder Aktienfonds investiert, muss allerdings die
hohe Wertschwankungen akzeptieren. Haben Sie Respekt
vor den Wertschwankungsrisiken der traditionellen
Aktienanlagen!

Garantieprodukte sichern in der Regel lediglich das
eingesetzte Kapital ab und verhindern meist „vernünftige“
bzw. notwendige Renditen.

Repräsentative Umfragen und Analysen ergaben zwei
eindeutige Trends. Zur Realisierung von Anlage- und
Vorsorgeziele werden Absolute-Return-Konzepte oder
Wertsicherungsstrategien nachgefragt. Doch woher will
man denn bereits heute wissen, ob diese oder jene
Strategie auch tatsächlich nachhaltig aufgeht? Und für
welche soll ich mich denn entscheiden?

Es gibt in der Finanzwelt Theorien, die zu Recht
angezweifelt werden sollten. Und solche, bei denen man es
lieber nicht tun sollte.

In diesem Buch beschreibe ich detailliert, die von mir
über einen sechsjährigen Entwicklungszeitraum realsierte
OptiC®-Strategie – die Optimierung des Cost-Average-
Effekts.

Eine Renditesicherungs-Strategie, die, so meine ich,
einfach nachvollziehbar und logisch ist. Entscheidend
jedoch ist, dass die OptiC®-Strategie bisher immer aufging
und dem Anleger und Sparer einen signifikanten
Mehrertrag lieferte.

Lesen Sie selbst und bilden sich Ihre Meinung.

Ihr Rolf Klein



Einleitung

Auf etwa 4,64 Billionen € wird das Geldvermögen der
Bundesbürger in 2009 geschätzt. Damit liegt das
Geldvermögen der privaten Haushalte um ca. 4,4% höher
als 2008. Eine wichtige Erkenntnis ist, dass es in Zeiten
von Krisen und wirtschaftlichen Erholungen zu deutlichen
Verschiebungen bei den Geldanlagen kommt. Zukünftig
werden diese Verschiebungen begleitet durch die
Abgeltungsteuer.

Zudem werden jedes Jahr, so schätzt man, rund 200
Milliarden € vererbt oder verschenkt und stehen oft für
eine neue Veranlagung zur Verfügung, auch zur Freude des
Staates. Neben plausiblen und vernünftigen Geldanlagen
sind Steuervermeidungs- bzw.
Steuerreduzierungsstrategien bis hin zu
Nachlassplanungen gefragt, die oft eine ganzheitliche
Beratung notwendig macht. Ganzheitliche Beratung betrifft
nämlich nicht nur die Vermögensstruktur eines Mandanten,
sondern auch das persönliche, familiäre Umfeld.



Ganzheitliche Beratung bedeutet auch die ganzheitliche
Betrachtung.

Letztendlich mündet jede Finanz- und
Vermögensberatung in Bank- oder Versicherungsprodukte.
Aber das heute passende Produkt bzw. Konzept kann
morgen unpassend sein. Somit sollten die Produkte eine
möglichst hohe Flexibilität mit sich bringen, was in der
Regel aber gleichzeitig die Komplexität erhöht. Dies hat
aber auch etwas mit der Weitsicht des Finanzdienstleisters
zu tun. Das Know How, die Unabhängigkeit und die
Vorgehensweise des Beraters / der Beraterin sind von
entscheidender Bedeutung für jeden Mandanten.


